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Das Peitschenschlagtrauma 

der Halswirbelsäule 

Von F. Gerstenbrand tmd H. Zacher[ 

l. Einleitung und Definition

Der von Gay und Abott 1953 unter der Bezeich
nung n whip-lash-injury" erstmals beschriebene Unfall
mechanismus entsteht nach den Autoren durch eine 
Schleuderbewegung der Halswirbelsäule und des daran 
befestigten Kopfes in rein sagittaler Richtung. Die dafür 
typische Unfallsituation ist nach Dagradi (1965) in 60% 
der Fälle der Auffahrunfall vor einer Verkehrsampel. 
Nach physikalischen Gesetzen wird die Schleuderbewe
gung durch eine plötzliche Beschleunigung bzw. Abbrem
sung eines Körpers ausgelöst, an dem der zu sdileudernde 
Kopf zwar fest, jedoch leicht verformbar fixiert ist. Die 
Schleuderrichtung ist der Beschleunigungs- bzw. Ab
bremsrichtung genau entgegengesetzt. Da zufolge der 
Beschaffenheit des anatomischen Substrates nicht nur die 
sagittale Schleuderrichtung möglich ist, werden heute 
unter den Bezeichnungen „Schleudertrauma", .,Peitschen
schlagtrauma", ,,Schnickverletzung" und „ whip-lash
injury" meist alle jene Vorgänge und auch Verletzun
gen verstanden, die bei der Schleuderung des Kopf-Hals
Bereiches gegenüber dem Rumpf auftreten können. Der 
Begriffsinhalt wurde also sowohl quantitativ, als auch 
qualitativ erweitert, die Unfallbezeichnung zur Diagnose 
erhoben und unter den jeweils gebrauchten Ausdruck 
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